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ENN mon sich vor Augen hölt, doß iedes Schodenfeuer,

oußer den durch Blitzschlog oder Explosion verursochten,

ous kleinsten Anföngen sich entwickelt, deren Ablöschung desto

leichter ist, ie frÜher sie in Angriff genommen wird, donn erkennt

mon deutlich die ungeheureWichtigkeit von Einrichtungen, die der

Feuermeldung und dem Feuerolorm dienen.

Für die Ausdehnung, die ein Schodenfeuer nehmen konn, sind drei

Zeitperioden von entscheidender Bedeutung, nömlich:

o) die Zeit von der Entstehung eines Brondes bis zu

seiner Entdeckung,

b) die Zeit von der Entdeckung bis zur Benochrichtigung

der Feuerwehr,

c) die Zeit von der Benochrichtigung der Feuerwehr

bis zu ihrem Eintreffen on der Brondstötte.

Alle modernen Moßnohmen zur Bekömpfung von Schodenfeuern

gipfeln in dem Bestreben, diese drei Zeitperioden nur so klein wie

irgend möglich werden zu lossen. Könnte mon ihre Zeitwerte ouf

Null herunterdrücken,donnwöre derldeolzustond, bei dem es keine

Großfeuer mehr geben wÜrde, erreicht. Dos ist §roktisch leider un-

möglich, ober die ersten beiden Perioden dieser dreigliedrigenZeit-
kette können dem Ideolzustond totsöchlich sehr nohe gebrochtwer-

den durch die Errungenschoften der modernen Fernmeldetechnik.

Dqrf eine verontwortungsbewußte Stodt- oder Gemeindeverwol-

tung zögern, diese Errungenschoften dem Wohle des ihr onver-

trouten Gemeinwesens nutzbor zu mochen? Die Beontwortung die-

ser Froge konn nicht zweifelhoft sein,wenn mon sich dieMillionen-

werte vergegenwö rti gt,d ie o I liö h rl ich i m mer wieder du rch Scho den-

feuer vernichtet werden.

Die nochstehenden AusfÜhrungen geben ein Bild von den verhölt-

nismößig einfochen Mitteln der Fernmeldetechnik zur Bekömpfung

von Schodenfeuern, wie sie von der Elekfrozeit Aktiengesellschoft,

Fronkfurt o.M., zur höchsten Stufe technischerVollkommenheit ent-

wickelt worden sind.

;\
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F E I.J E R,YT E L D E I A N L A G E N
System 2 "Duplexu
Syslem 2a,Duplex-Typ..

VTRWEI.TDUNGSGEBIETE

Die Systeme kommen für Städte und Gemeinden in Betrocht, deren Größe und Ausdehnung für
die Systemfroge bedeutungslos ist, d. h., Feuermeldeonlogen dieser Systeme erfüllen in gleicher
Weise die Ansprüche sowohl einer Großstodt, ols ouch einer Mittel- oder Kleinstodt. Entschei-

dend für die Systemwohl werden im ollgemeinen die zur Verfügung stehenden etotsmößigen
Mittel sein.

UT I N F Ü H R U N G
Die Systembenennung ,,Duplex" deutet on, doß die Feuermeldeonloge eine doppelte Sicherheit
besitzt, nömlich einmol Sicherheit gegen Leitungsstörungen (Drohtbruch und Erdschluß) insofern, ols

der Eingong einer Meldung durch eine Leitungsstörung nicht beeintröchtigt wird, zum ondern Sicherheit
gegen Meldungsverstümmelungen bei gleichzeitiger oder onnöhernd gleichzeitiger Betötigung zweier
Melder. Die letztere Einrichtung wird in Fochkreisen und in der Literotur ols ,,Morse-Sicherheits-
scholtung" bezeichnet und ist, qmerikonischen Ursprungs, schon seit etwo 50 Johren bekonnt. Der

Kernpunkt dieser Sicherheitsscholtung liegt dorin, doß in der Zentrole zwei Empfongsopporote -
bei älteren Anlogen in der Regel Morseopporoie mit Forbschreiber und Popierstreifen - Ver-
wendung finden; eine einloufende Feuermeldung wird von beiden Apporoten oufgenommen.
Werden ober zwei Melder gleichzeitig betätigt, ein Foll, der bei plötzlich ouftretenden, weit sicht-

boren Bränden leicht eintreten konn, donn wird eine gegenseitige Beeinflussung der geichzeitig

obloufenden Melder und eine hierdurch mögliche Verstümmelung der Meldungen dodurch outo-
motisch verhindert, doß die Meldung des einen Melders von dem einen, die des onderen von

dem onderen Empfongsopporot oufgenommen wird.

Bei dem Duplex-System werden ols Empfongsopporote Scholtwerke verwendet, die die Nummern

*-, der betötigten MelCer in einem tronsporenten Lichtzohlenioblo erscheinen lossen.

Bei dem,,Duplex-Typ-System" sind diese Empfänger-Scholtwerke mit le einem elektro-mechonsichen
Typendrucker kombiniert, die oußerdem iede eingehende Meldung ouf einen Popierstreifen mit

Melder-Nummer, Dotum und Uhrzeit noch Stunde und Minuten oufdrucken. Der Wert dieser outo-
motischen unbeeinflußboren schriftlichen Aufzeichnungen ieder Feuermeldung liegt ouf der Hond,

sowohl für freiwillige ols ouch für großstödtische Berufsfeuerwehren, weil sie hinsichtlich ihrer
Leistungsföhigkeit und Pflichterfüllung ihren vorgesetzten Behörden verontwortlich sind, wobei die
Registrierstreifen der Typendrucker ols unwiderlegliche Totbestondsdokumente eine bedeutungs-
volle Rolle spielen.

Der Typendrucker on sich ist dem Morseopporot mit Forbschreiber und Popierstreifen Überlegen,
weil zu seiner Bedienung keine geschulten Morsetelegrophisten nötig sind; denn die Aufdrucke
ouf den Popierstreifen erscheinen in orobischen Zifrern, die für iedermonn lesbor sind, während
der Morseopporot nur Morsezeichen (Punkte und Striche) gibt, die nur der geschulte Telegrophist
übersetzen konn. Außerdem ist es widersinnig, Morseopporote, die ihrer Notur noch dem uni-
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versellen Schriftverkehr dienen, lediglich für die Aufzeichnung von Meldernummern zu verwenden.
Früher hotte dies noch eine gewisse Berechtigung, weil die Morseopporote ouch für telegrophischen
Schriffverkehr zwischen Melder und Zentrole verwendet wurden (die Melder woren zu diesem

Zweck mit Telegrophiertosten ousgerüstet); ober bei der heutigen Vollkommenheit und obsoluten
Zuverlässigkeit des Telephons hot dieser telegrophische Verkehr, der geschultes Telegrophisten-
personol zur Voroussetzung hot, seine Berechtigung verloren. Der Typendrucker ist olso in ieder
Beziehung der vollwertigere Ersotz für den schwerfölligen Morseopporot, dessen - des Typen-
druckers - Uberlegenheit übrigens ouch in der einfochen Kombinotion mit der wichtigen Zeitstempel-
einrichtung zum Ausdruck kommt.

A" § Y § T E AE - AÄ E R K M A {. E
'1. Eine einloufende Meldung in der Zentrole wird von zwei Empfongsopporoten oufgenommen

und ouf zweierlei Weise ongezeigt:

o) durch ein tronsporentes Lichtzohlentoblo, in dem die Nummer des gezogenen Melders
sichtbor wird,

b) durch dos Ertönen eines Alormweckers.

Die Anloge steht unter elektrischer Douerkontrolle. Die in der Ringleitung (Schleife) liegenden
Melder und Alormwecker werden von einem schwochen, in der Zentrole durch ein Prözisions-

meßinstrument kontrollierten Douerstrom durchflossen, so doß der Zeigerousschlog des Kontroll-
instrumentes douernd den ordnungsmößigen Zustond der Anloge onzeigt.

Auftretende Leitungsstörungen zeigen sich selbsttöiig in der Zentrole on und zwor
o) okustisch: durch Ertönen eines Weckers,
b) optischt durch Aufleuchten beschrifteterTronsporenle, die zugleich dieArtderLeitungs-

störung - Drohtbruch, Erdschluß oder beides - onzeigen.
Die ungeföhre örtliche Loge eines Erdschlusses isf durch dos Meßinstrument bestimmbo;. \z

Sicherheitsscholtung. Durch die Sicherheiisscholtung wird ollen Eventuolitöten in bezug
ouf Leitungsstörungen sowohl ols ouch in bezug ouf onormole Betriebsfölle - gleichzeitige

Betötigung zweier Melder - Rechnung getrogen, so doß weder ein Drohtbruch, noch ein Erd-

schluß, noch beides den ordnungsgemößen Eingong einer Meldung beeinträchtigt, wöhrend bei
gleichzeitiger Betötigung zweier Melder die Aufnohme ieder Meldung ouf getrennten Empfongs-

opporoten erfolgt, die beide Melder-Nummern im Lichtzohlentqblo sichtbor mochen und zwor
ebenfolls unbeeintröchtigt durch etwoige Leitungsstörungen.

Telephonische Verstöndigung zwischen den Feuermeldern und der Zentrole entweder durch

tronsportoble Hondopporote (Mikrotelephone), die im Bedorfsfolle in die Melder eingestöpselt
werden, oder durch in die Melder fest eingeboute Fernsprecheinrichiungen. Die letztere
Ausführungsort bietet die Möglichkeit, die Feuermeldeonloge ouch polizeilichen Zwecken dienst-
bor zu mochen.

2.

3.

4.

5.
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B.AtARM-EINRICHIUNt"
zum Alormieren der Feuerwehrmqnnschoften ols Ergönzung der Feuermeldeonloge.

o) Ergönzung der Zentrole durch Hondinduktor oder Rufmoschine (zur Rufstromerzeugung).

b) Monnschoftsolormwecker, die entweder in die Feuermelder-Ringleitung in beliebiger Reihen-
folge oder in besondere Alormschleifen eingescholtet werden. Moßgebend für die eine oder
ondere Ausführungsort sind örtliche Verhöltnisse.

c) Monnschoftsolormwecker mit Telephoneinrichtung zur Verstöndigung mit der Zentrole (2. B. für
den Kommondonten und für Chorgierte).

Auch die Alormeinrichtung unterliegt den Bedingungen der Sicherheitsscholtung, d. h., sie sfeht unter
Douerkontrolle und wird durch eine Leitungsstörung in ihrer Betriebssicherheit nicht beeintröchtigt.

E" GROS§E UND AU§ßAUFÄHIGKEIT
Die Größe einer Feuermeldeonloge richtet sich noch dem Umfong des zu schützenden bebouten
Stodtgebietes, wobei mon im ollgemeinen pro Melder einen Schutzkreis von etwo 200 m Rodius

, zugrundelegt. Ergibi sich hiernoch ein Bedorf von 40 oder weniger öffentlichen Meldern, donn
\-, konn die Anloge mit e in e r Schleife ousgeführt werden; ergibt sich ein größerer Bedorf on

Meldern, donn erfolgt Unterteilung in zwei oder mehr Schleifen. Außer den Meldern werden die
Monnschofts-Alormwecker in die Schleife eingescholtet, deren Anzohl und Reihenfolge, nöfigen-
folls in besonderen Alormschleifen, beliebig ist.

D. 5ON D EREI NRICHTUNGEN
l. Die Telephoneinrichtung zwischen der Zentrole und gewissen Wohnungs-Alormstellen konn

in der Weise vervollkommnet werden, doß nicht nur der ohne weiteres gegebene Ruf von der
Alormstelle zur Zenlrqle, sondern ouch umgekehrt von der Zentrole zur Alqrmstelle möglich
ist. Liegen mehrere Alormstellen mit Telephon in der Schleife, donn können diese von der
Zentrole wohlweise einzeln oufgerufen werden, ohne doß die Wecker der übrigen Stotionen
onsprechen und ohne doß hierzu ein Mehroufwond on Leitungen erforderlich ist.

2. Automotischer Alorm ohne Beeintröchtigung gleichzeit ig einlou-
fender Feue rme ld ungen.
Die Alormeinrichtung konn so ousgestoltet werden, dqß sie noch Einlouf einer Feuermeldung
in der Zentrole outomotisch in Tötigkeit tritt, wobei eine Rufstromquelle - Rufmoschine oder
Tronsformotor - selbsttötig eingescholtet wird. Von besonderer Wichtigkeit hierbei ist, doß,

\r' wenn wöhrend des outomotischen Alorms ein weiterer Melder gezogen wird, dieser den Alorm
zunöchst slillsetzt, seine Meldung obgibt, die in der Zenlrole normol oufgenommen wird, und
noch Beendigung den selbsttötigen Alorm wieder einscholtet.

3. U b e r t r o g u n g e i n I o u f e n d e r M e I d u n g e n o n o n d e r e S t e I I e n.
Löuft eine Meldung ein, donn leuchtet die Nummer des gezogenen Melders im Lichtzohlenfeld
der Zentrole. An beliebiger Stelle, etwo im Mqnnschoftsroum der Berufsfeuerwehr, konn ein
zweites großes Toblo mit fronsporenten Lichtfeldern vorgesehen werden, in welchem Nummer
und Stondort des betötigten Melders mit voller Stroßenbezeichnung sichtbor werden. Diese

sofortige lnformotion ist nomentlich für die Fohrzeugführer von Wichtigkeit.

Noch sinnfölliger konn der Stondort des gezogenen Melders kenntlich gemochl werden on
einem Stodtplon großen Moßstobes, der etwo in der Fohrzeugholle seinen Plotz hot und in
dem ieder Melderstondort durch eingesetzte forbige Glühlömpchen gekennzeichnet ist. Dos

dem betötigten Melder entsprechende Lämpchen leuchfet selbsttötig quf und ermöglicht dem
Fohrpersonol, sich mit einem Blick über den einzuschlogenden Weg zu unterrichten.
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r. TNCHFJ}§Ch"I T T*NZELh ITTN
"1. ffi8e Xemtrale
Für die öußere Ausgestoltung einer Feuermelde-Zentrole gibt es zohlreiche Ausführungsformen,

einfoche und in gewissem Sinne luxuriöse; die zur Verfügung stehenden Mittel werden den Aus-

schlog geben. Ein typisches Ausführungsbeispiel einer stödtischen Feuermelde-Zentrole fÜr eine

mittlere Stodt zeigt Abb. '1, eine Anloge mtt 2 Schleifen fÜr ie moximol 40 Melder noch dem

Duplex-Syslem. Die Melderschleifen sind in sich innerholb der Zentrole noch einmql unterteilt zu

dem Zweck, die in den Schleifen liegenden Alormstellen gruppenweise zu olormieren; Schleife 1

enthölt drei, Schleile 2 zwei Alormgruppen*). Bei Ausbruch eines Feuers werden zunöchst immer

nur soviel Monnschoften olormiert, wie es der ollgemeinen Gefohrloge entspricht. Bei wochsender

") ,Außerdem ist eine 6. Alormgruppe innerholb der Feuerwoche vorgesehen.

lllv.
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Gefohr, z. B. bei gleichzeitigen oder kurz oufeinonderfolgenden Meldungen mehrerer Melder,

die ouf ein Großfeuer schließen lossen, können weitere Gruppen nocholqrmiert werden.

Wie die Abbildung zeigt, werden drei weiße Mqrmorfelder von einem schronkortigen Aufbou
mit Tischvorsotz umkleidet; die Felder sind rückwörtig durch seitlich ongeordnete Türen zugönglich.

Dos Mittelfeld enthölt ie ein Kontrollinstrument für die beiden Schleifen und für eine lokole AIorm-
schleife innerholb des Feuerwehrdepots, ferner dos Meßinstrument für lsolotionsmessungen, die
Störungs-, Prüf- und Abstellscholter und zu unterst in einer Reihe nebeneinonder 6 Alormscholter zum
gruppenweisen Alormieren der Monnschoften. Oberholb des Mittelfeldes in der Holzumkleidung
sitzt ein sechsteiliges Tronsporent, in welchem qlle wichtigen Vorgönge innerholb der Anloge, wie
Leitungsstörung, Drohtbruch, Erdschluß, Telephonruf usw. durch entsprechend beschriftete Leucht-

felder ongezeigt werden.

Dos linke Mormorfeld enthölt untereinonder zwei große Lichtfelder, dos obere für Schleife l, dos

untere für Schleife ll, in denen noch Betötigung eines Feuermelders die Nummer des betreffenden
Melders und sein Stondort noch der Stroßenbezeichnung in klorer Schrift ouf leuchten. Auf
einer unterholb dieser Toblos on-
gebrochten Hortgummileiste sitzen

Anruflompen und Stöpselklinken für
eine s e p o r q t e Telephonon-
loge der Feuerwehr und dorunter
die selbsttötigen Schlußzeichen fÜr

Telephongespröche innerholb der
Telephononloge. Auf der Tischplotte
dovor sind der Sprechopporot, die
Schnurstöpsel, Abfroge- und Ruf-

scholter usw. ongeordnet.

Dos rechte Mormorfeld enthölt die
Meßinstrumente (Volt- und Ampäre-
meter), Sicherungen und Scholter
für die Kontrolle, Lodung und Um-

scholtung der Akkumulotorenbot-
terien.

Als Rufstromquelle für die Alormein-
richtung dient ein nicht sichtbores

Moschinenoggregot, bestehend ous

Motor und Wechselstromgenerotor
und zur Reserve ein in den Tischvor-

sotz eingebouter schwerer Hond-
induktor, dessen Kurbel rechts seit-
lich sichtbor ist.

Die Scholtwerke, Relois, Sicherungen
usw., sind hinter den Mormorfeldern
innerholb der Schronkverkleidung
ongeordnet und durch die seitlichen
Türen bequem zugönglich.

Abb. 2
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(l',y

Ein weiteres Ausführungsbeispiel einer Zentrole des gleichen Systems für kleinere Städte zeigt
Abb.2 in Wondgehöuse. Diese Zentrole ist für nur eine Melderschleife eingerichtet; chorokteristisch

ist die Anordnung der beiden Empföngerscholtwerke, die in einem Ausschnitt der Gehöusezwischen-
wond sichtbor und noch Offnen der Glostür leicht zugönglich sind.

Der Nome deutei on, doß die Zentrole noch dem Duplex-System ergönzt ist durch Typendrucker,
die die einloufenden Meldungen noch Meldernummer und Zeit schriftlich fixieren. Ein Ausführungs-
beispiel ist in Abb. 3 gegeben. ln einem großen rechteckigen tronsporenten Lichtfeld erscheinen

olle in Betrocht kommenden Inschriften, wie,,Störung",,,Erdschluß",,,Telephonruf", usw. sowie die

Nummern der betötigfen Melder ohne nöhere Stondortongobe, die ous einem seporoten Melder-

verzeichnis zu ersehen ist*). Unter dem Toblo sind zwei Meßinstrumente ongeordnet, eins fÜr die

Schleifenkontrolle, dos ondere für lsolotionsmessungen; dorunter sitzen die Störungs-, PrÜf- und

Abstellscholter.
Die wichtigsten Apporote, die dos System kennzeichnen, sind die beiden nebeneinonder onge-

ordneten Typendruckempfönger mii breiten oufgerollten Popierstreifen, ouf die die Nummer des

betötigten Melders sowie Dotum und Uhrzeit oufgestempelt werden. Noch erfolgter Stempelung

werden die Popiersireifen selbsttötig so longe weitergeschoben, bis die Stempelung hinter einem

dreiteiligen Fenster erscheint und donn bequem obgelesen werden konn (Abb.4). Wird nur e i n Melder
gezogen, donn erscheint die gleichloutende Meldung ouf b e i d e n Streifen; werden zwei Melder
gleichzeitig betötigt, donn erscheint die Meldung des einen ouf dem linken, die des onderen ouf dem

rechten Popierstreifen. Die Zeitstempeleinrichtung der Typendrucker wird zweckmößig in die Leitung

einer elektrischen Uhrenonloge eingescholtet, deren Houptuhr die Sfunden- und Minutenstempel

fortloufend weiterscholtet. Die Popierrollen stehen unter selbsttötiger Kontrolle, d. h.,wenn sie onnö-

lrernd oufgebroucht sind, erscheint im Toblo ein Lichtfeld mii der Aufschrift,,Popierstreifen erneuern."
Die zugehörigen Scholtwerke sowie olle Relois, Sicherungen und die Verkobelung liegen im lnnern

des Schronkgehöuses und sind noch Offnen der in Schornieren beweglichen Zwischenwond bequem

zugönglich. Die Relois sitzen oußerdem zur Erhöhung der Zugönglichkeit ouf ousschwenkboren

Eisenrohmen. Links seitlich om Gehäuse hängt on selbsttötigem Hokenumscholter der Sprechopporot.

Oben ouf dem Gehäuse sitzen 2 Gleichstromwecker, der eine für den okustischen Melder- und

Störungsolorm, der ondere dient der Sicherungsüberwochung, d. h., er ertönt beim Durchschmelzen

einer Systemsicherung.

Die Melderschleife konn bis zu 40 Melder oufnehmen, deren Anzohl durch Einrichtung weiterer

Schleifen noch Bedorf erhöht werden konn. Die zum Alormieren der Feuerwehrmonnschoften in

Betrocht kommenden Alormwecker Iiegen ebenfolls in der Melderschleife, soweit nicht mit RÜck-

sicht ouf örtliche Verhöltnisse besondere Alormschleifen hierfÜr vorgesehen sind.

Die Betötigung der Alormwecker erfolgt entweder durch einen schweren Hondinduktor mit Kontroll-

schouzeichen für den obgehenden Rufstrom, der in einem Zusotzkosten (Abb. 5) eingebout ist,

oder durch eine Rufmoschine, oder endlich durch einen direkt ous dem Wechselstromnetz gespeisten

Tronsformotor.

*) Sömtliche durch dos Toblo ongezeigten Vorgönge werden gleichzeitig durch Weckersignole hörbor gemocht.

i SYSTETYt 2n "DUPLEXTTYP..
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(Abb. 6 und 7)

Der für den Betrieb der Feuermeldeonloge er-
forderliche Gleichstrom wird Akkumulotoren-
botterien entnommen, die hinsichtlich ihrer Anzohl
und Verwendungsort den Sicherheitsvorschriften
des V. d. E.*) unterliegen. Hiernoch sind für die
Anloge noch dem Duplex-System erforderlich

pro Melderschleife:

eine Linienbotterie und eine gleich
große Reserve - Linienbotterie

ferner:
eine Lokolbotterie und eine gleich
große Reserve - Lokolbotterie.

Die Sponnung der Linienbotterie beträgt 12 oder
bei größeren Anlogen mit Alormweckern in der
Melderschleife 24 Volt; nur bei oußergewöhnlich
großen Entfernungen
oder bei einer oußer-
gewöhnlich hohen An-
zohl von in die Melder-
schleife eingescholteten
Monnschofts-Alormwek-
kern ist eine Erhöhung
dieser Sponnung erfor-
derlich.

DieSponnung derLokol-
botterie betrögt 24Y olt.

Die Kopozitöt sämtlicher
Botlerien konn mit zirko
54 Ampärestunden pro
Botterie ongenommen
werden, die etwo olle
dreiWochen eine Auflo-
dung erforderlich mocht.
Die Botterien werden
wechselweise geloden
und entloden.

Der Lodestrom wird dem
Storkstromnetz über
einen Lodegleichrichter,

*) Verbond deutscher Elektro-
tech ni ker

t

t
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I

r - bei Gleichstrom-eine kleine Lodemoschine odeI
I
I

netzen - einen Widerstond entnommen. Zur Lode-

einrichtung gehöri eine Lodescholttofel mit Prözisions-

Volt- und Ampäremeter, den erforderlichen Um-

scholtern und Sicherungen. Die Lode - Umscholter

sind so konstruiert, doß bei Umscholtung von der
einen ouf die ondere Botterie eine Stromunter-

brechung nicht eintreten konn.

Die gesomte Stromlief.erungsonloge besteht olso ous

vier Akkumulotorenbotterien, einer Lodescholttofel

und einem Lodeoggregot (Gleichrichter, Lqdemoschine

oder Widerstond). Sie gehört zu den Einrichtungen

der Zentrole.

3. Bie Feuermelder

Der Feuermelder besteht ous einem P r äzis io n s-

federloufwerk mit Auslösezuggriff, bei des-

sen Ziehen dos Loufwerk sofort ousgelöst und gleich-

zeitig oufgezogen wird. Dos Loufwerk besitzt ober

eine vierfoche Gongreserve und hierous ergibt sich

ein besonders wichtiges Moment der Betriebssicher-

heit insofern, ols der Ablouf des Melders ouch donn

mit Sicherheit erfolgt, wenn der Zuggrifr nicht bis in

die Endstellung gezogen wird. Auch dos Wieder-
loslossen des Zuggriffes ist fÜr den Melderoblouf
bedeutungslos. Beim Ablouf wird der die Melder-
sehleife durchfließende Ruhestrom in roscher Auf-

Abb.8
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einonderfolge so oft unterbrochen und wieder geschlossen, wie es der Meldernummer entspricht,
olso z. B. bei Melder-Nr. 7 siebenmol. Die hierdurch entstehenden Stromimpulse betötigen die
Empfongseinrichtungen in der Zentrole. Der Melder besitzt Sicherheitsscholtung, d. h., wöhrend
der lmpulsgobe wird die Schleifenleitung on Erde gelegt, wodurch eine regelrechte Meldung ouch
bei einem etwoigen Drohibruch in der Schleifenleitung gesichert ist.

Dos Loufwerk ist durch eine schworz emoillierte Blechkoppe obgedeckt und in ein wetterfestes
Gußgehöuse mit dem üblichen Glosfenster und der üblichen Beschriftung eingebout (Abb. 8).
ln dieser Form findet der Melder ols öffentlicher Feuermelder im Freien ouf Stroßen und
Plötzen Verwendung.

Als lnnenmelder wird er stott in ein festes Gußgehöuse in einen soliden Holzschronk
eingebout (Abb. 9). Eine noch einfochere Form des lnnenmelders ohne Holzschronk zeigt
Abb. 10. Anstelle der einzuschlogenden Glosschutzscheibe ist der Zuggnfr plombiert.

Der Vorkostenmelder (Abb. 1l) ist eine chorokteristische Ausführungsform der Elektrozeit
Aktiengesellschoft, die den Zweck hot, Mißbrouch und Unfug, unter denen leider iede öfient-
Iiche Feuermeldeonloge zu leiden hot, zu erschweren. Der Melder ist zu diesem Zweck in

'\- ein zweites Gußgehöuse eingebout, dessen Tür geöfinet werden muß, bevor der eigentliche
Meldergriff zugönglich wird. Offnung erfolgt durch eine Türklinke, die erst noch Einschlogen
einer Glosscheibe greifbor ist. Noch Offnung der Tür muß eine zweite Glosscheibe eingeschlogen
werden, um den Zuggrift zu hondhoben. Die Erfohrung hot bewiesen, doß der Gedonke, die
Benutzung des Melders von dem Offnen einer Tür und dem Einschlogen zweier Schutzscheiben
obhöngig zu mochen und hierdurch den Mißbrouch zu erschweren, richtig wor.

An die öffentlichen Melder können Nebenmelder und Privot-Feuermeldeonlogen ongeschlossen
werden, wie sie in der Druckschrift ,,Automotische Feuermeldeonlogen" nöher beschrieben sind.
Wird ein solcher Privot-Nebenmelder betötigt, donn erfolgt die outomotische Auslösung des
öffentlichen Houptmelders ohne Betötigung seines Zuggriffes. Do dos Loufwerk des Houptmelders
eine vierfoche Gongreserve besitzf, ist sein Ablouf sichergestellt.

Die Ausrüstung der öffentlichen Melder mit einem fest eingebouten Telephonopporot, der noch Offnen
einer besonderen Tür zugönglich wird, zeigt die Abb. 12. Diese Ausführungsform konn ouch donn

in Froge kommen, wenn die Feuermeldeonloge
gleichzeitig dem Polizeiverkehr dienstbor ge-
mocht werden soll.

Anstelle dieses stotionären Telephons können
die Melder mit einer Stöpselklinke zum
Einscholten eines tronsportoblen Sprechoppo-
rotes (Abb. l3) ousgerüstet werden, durch
den im Bedorfsfoll, vorzugsweise bei Revi-
sionen oder ouch bei größeren Brönden, eine
telephonische Versiöndigung mit der Zentrole
möglich ist.

lm übrigen spielen bei der öußeren Ausge-
stoltung der öffentlichen Melder höufig lokole
Geschmocksfrogen eine Rolle, denen die Elek-
trozeit Aktiengesellschoft von Foll zu Foll in

Abb. t3
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weitestem Umfong gerecht wird, z. B. dureh öffentliche Melder in Söulenform, die sich zur Aufstellung
ouf freien Plötzen eignen. Die Abbildung 14 zeigt ein Ausführungsbeispiel hierfür.

Abb. r4

4. Die Alarmeinrichlung

zum Alormieren der Feuerwehrmonnschoften. Hierzu gehören Wechselstrom-Alormwecker (Abb. 15),
die in den Wohnungen der Feuerwehrmonnschoflen, erforderlichenfolls ouch on ihren stöndigen
Arbeitsstötten ongebrocht und in die Melder-Ringleitung in beliebiger Reihenfolge eingescholtet
werden. Es sind zweischolige Speziolwecker von storker Klongwirkung mit doppelter Drohtwicklung
ouf den Weckerspulen, deren eine on Erde liegt, wos ein sicheres Ansprechen der Wecker ouch bei
etwoigem Drohtbruch zur Folge hot (Sicherheitsscholtung). Dem Wecker ist ein Kondensotor vor-
gescholtet, der ein Abfließen des die Ringleitung durchfließenden Kontrollsiromes über Erde verhin-
dert. Ein vorgescholteter Blitzobleiter schützt den Wecker gegen otmosphörische Entlodungen. Durch
eine schworz emoillierte, plombierie Blechschutzkoppe sind die lnnenteile obgedeckt.
Eine chorokteristische Ausführungsform zeigt die Abb. 16, den,,Vierscholenwecker" der Elektrozeit
Aktiengesellschoft, der onstelle der doppelten Spulenwicklung zwei getrennte Spulensysteme ie mit
einem Scholenpoor besitzt und sich durch große Klongfülle ouszeichnet. Dos niederohmige Spulen-
system liegt in Serie in der Ringleitung, wöhrend dos hochohmige porollel zur Erde obgezweigt ist, eine
Anordnung, die dos Ansprechen des Weckers ouch bei Drohtbruch gewöhrleistet (Sicherheitsscholtung).
Eine weitere Vollkommenheit liegt dorin, doß der Wecker mit einer Telephonklinke zum Einstöpseln
eines Hondopporotes ousgerüstet ist. DieTelephonklinke ist so ousgebildet, doß durch Einstecken eines
Blindstöpsels der Wecker vorübergehend oußer Betrieb gesetzt werden konn, eine Moßnohme, die
bei löngerer Abwesenheit, oder Erkronkung des betrefienden Feuerwehrmonnes wünschenswert ist.
Die Abb. 17 zergt den A lormwecker mit stotionörem Telephon (2. B. f ür die Wohnung des Kommondonten).

U
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Abb. r5

Abb. lz
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Der Telephonopporot, ols Tischopporot ousgeführt,
besitzt ein Mikrotelephon, sowie eine Ruftoste,
durch deren mehrmoliges Niederdrücken die grüne
Signollompe in der Zentrole unter gleichzeitiger
Einscholtung eines Weckers zum Flockern gebrocht
und der Wochhobende zur Entgegennohme des
Gespröches veronloßt wird.

Zv der Alormeinrichtung gehört ferner in der Zentrole
der in einen Zusotzkosten eingeboute schwere Hond-
induktor mit Alormscholter und zwei Kontrollschou-
zeichen (Abb. 5), die den ordnungsmößigen Abgong
des beim Drehen der lnduktorkurbel erzeugten Ruf-

wechselstromes onzeigen. Der lnduktor ist eine Spe-
ziolkonstruktion mit Erdungsscholtung (Sicherheits-

scholtung), durch die dos Ansprechen der Alormwecker
ouch bei einem vorliegenden Drohtbruch gesichert ist.

Selbstöndige, von der Feuermeldung unobhöngige
Alormonlogen sind in unserer Druckschrift ,,Feuer-
Alormonlogen" ousführlich behondelt.

5" §ax Leliungsnetz
Dos Leitungsnetz ist von größter Einfochheit, do die
Schleifen ols Ringleitungen ousgebildet sind, die ols
Freileitungen oder Erdkobel von der Zentrole ous-
gehend über sömtliche Melder und Alormwecker
führen und zur Zentrof'e zurückkehren.

Für dieVerlegung derSchleifen sind besondere Sicher-
heitsvorschriften des V.d. E. moßgebend. Als Leitungs-

droht soll grundsötzlich wetterfest isolierter Droht mit
rot geförbter lsolotion (Hocketholdroht) verwendet
werden, der ols Freileitung ouf rot glosierten lsolo-
toren (Type R. M.2) zu verlegen ist. Die Zentrole sowie

ieder Melder und iede Alormstelle erhollen oußerdem
einen mit großer Sorgfolt herzustellenden Anschluß

on Erde (Wosserleitung oder in Grundwossertiefe
liegende Erdplotte). Die Leitungseinführungen in die
Stroßenmelder sind durch eiserne Schutzrohre gegen

mechqnische Beschödigungen zu sichern.

6. Elesoncl*re §chutzlvraßnahnren
ln Gegenden, die erfohrungsgemöß von höufigen
und schweren Gewittern heimgesucht werden, emp-

fiehlt es sich, Melder und Alormstellen durch Lufl-

leerblitzobleiter besonders zu sichern.
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